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(54) SCHLIESSHILFSANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Schließhilfsanord-
nung für eine einer Kraftfahrzeugtüranordnung (1) zuge-
ordneten Kraftfahrzeugschlossanordnung (4), wobei die
Schließhilfsanordnung (5) an einem Trägerabschnitt (6)
eines der Kraftfahrzeugtüranordnung zugeordneten
Strukturbauteils oder Modulträgers montierbar ist, wobei
ein Schließhilfsantrieb (8) und eine dem Schließhilfsan-
trieb (8) nachgeschaltete Kraftübersetzungseinrichtung
9 vorgesehen sind. Es wird vorgeschlagen, dass im mon-
tierten Zustand ein auf den Schließhilfsantrieb (8) zu-
rückgehender Kraftfluss zwischen einer Lagerstelle (10)
des Schließhilfsantriebs (8) und einer Lagerstelle (11)
der Kraftübersetzungseinrichtung (9) über den Trägerab-
schnitt (6) läuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließhilfsanord-
nung für eine einer Kraftfahrzeugtüranordnung zugeord-
neten Kraftfahrzeugschlossanordnung gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 1 oder 11, einen Modulträger
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 13, eine Kraftfahr-
zeugtüranordnung gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 15 sowie Verfahren zur Montage einer
Schließhilfsanordnung gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 18.
[0002] Grundsätzlich sind verschiedene Kraftfahr-
zeugtüranordnungen aus dem Stand der Technik be-
kannt. Diese weisen zumeist eine durch die Kraftfahr-
zeugkarosserie gebildete Kraftfahrzeugtüröfnung und ei-
ne die Kraftfahrzeugtüröffnung verschließende Kraft-
fahrzeugtür auf. Die Kraftfahrzeugtür bildet vorliegend
keinen Teil der Kraftfahrzeugkarosserie. Der Begriff
"Kraftfahrzeugtür" ist dabei umfassend zu verstehen. Da-
zu gehören beispielsweise Seitentüren, insbesondere
Klapp- und Schiebetüren, Heckklappen, Heckdeckel,
Motorhauben, Laderaumböden o. dgl..
[0003] Kraftfahrzeugtüren nehmen eine Mehrzahl an
Funktionskomponenten auf. Zumindest ein Teil dieser
Funktionskomponenten oder deren Befestigungsele-
mente bzw. Gegenlager sind im Türinnenraum zwischen
der Türaußenhaut und der Türinnenverkleidung ange-
ordnet. Der Türinnenraum ist in aller Regel durch eine
Trennwand wasserdicht in einen außenseitigen Nass-
raum und einen innenseitigen Trockenraum unterteilt. Ei-
ne der im Türinnenraum aufzunehmenden Funktions-
komponenten kann beispielsweise eine Kraftfahrzeug-
schlossanordnung mit einem Kraftfahrzeugschloss, eine
Schließhilfsanordnung, ein Fensterheber o. dgl. sein.
[0004] Ein obiges Kraftfahrzeugschloss weist in der
Regel zumindest eine Schlossfalle und eine Sperrklinke
auf. Es bildet zusammen mit einem separat vom Kraft-
fahrzeugschloss ausgestalteten Schließkeil o. dgl. die
Kraftfahrzeugschlossanordnung. Das Kraftfahrzeug-
schloss kann an der Kraftfahrzeugtür und der Schließkeil
kann an der Kraftfahrzeugkarosserie festgelegt sein. Je
nach Anwendungsfall kann dies auch umgekehrt vorge-
sehen sein.
[0005] Schließhilfsanordnungen werden umgangs-
sprachlich häufig auch als Türzuziehhilfen bezeichnet.
Um den Schließvorgang der Kraftfahrzeugtür zu unter-
stützen, bringen sie in einer bekannten Variante die
Schlossfalle eines Kraftfahrzeugschlosses in einem mo-
torischen Verstellzyklus von einer Vorschließstellung in
eine Hauptschließstellung. Dazu wirkt ein Schließhilfsan-
trieb auf die Schlossfalle. In einer anderen bekannten
Variante wirkt ein Schließhilfsantrieb entsprechend auf
den Schließkeil.
[0006] In der Offenlegungsschrift DE 10 2013 108 718
A1 ist die bekannte Schließhilfsanordnung beschrieben,
von der die Erfindung ausgeht. Die Schließhilfsanord-
nung weist einen Schließhilfsantrieb und eine dem
Schließhilfsantrieb nachgeschaltete Kraftübersetzungs-

einrichtung in Form eines Planetengetriebes auf, über
welche der Schließhilfsantrieb mittels eines Bowdenzu-
ges auf die Schlossfalle des Kraftfahrzeugschlosses ein-
wirkt. Die Schließhilfsanordnung weist ein Gehäuse auf,
in dem der Schließhilfsantrieb und das Planetengetriebe
angeordnet sind. Dieses Gehäuse nimmt die Lagerkräfte
zwischen dem Schließhilfsantrieb und dem Planetenge-
triebe auf und bildet darüber hinaus ein Vormontagemo-
dul, welches als Ganzes in den Türinnenraum einge-
bracht werden kann. Nachteilig an dieser Schließhilfsa-
nordnung ist der hohe mit der Herstellung und Montage
insbesondere des Gehäuses verbundene fertigungs-
technische Aufwand.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
bekannte Schließhilfsanordnung derart auszugestalten
und weiterzubilden, dass der fertigungstechnische Auf-
wand zur Herstellung der Schließhilfsanordnung redu-
ziert wird.
[0008] Gelöst wird die obige Aufgabe bei einer
Schließhilfsanordnung gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 1 durch die Merkmale des kennzeichnenden Teils
von Anspruch 1.
[0009] Dadurch, dass im montierten Zustand ein auf
den Schließhilfsantrieb zurückgehender Kraftfluss zwi-
schen einer Lagerstelle des Schließhilfsantriebs und ei-
ner Lagerstelle der Kraftübersetzungseinrichtung über
einen Trägerabschnitt eines der Kraftfahrzeugtüranord-
nung zugeordneten Strukturbauteils oder Modulträgers
läuft, wird eine in der Herstellung günstige Schließhilfsa-
nordnung geschaffen. Auf ein gemeinsames Gehäuse,
welches den Kraftfluss aufnimmt, kann verzichtet wer-
den, da der Trägerabschnitt des Strukturbauteils oder
des Modulträgers die Lagerkräfte des Schließhilfsan-
triebs und der Kraftübersetzungseinrichtung aufnimmt.
Damit wendet sich die vorliegende Erfindung von dem
Trend ab, Bauteile stärker funktional zu modularisieren.
Es wird zur Aufnahme der Lagerkräfte bewusst nicht ein
der Schließhilfsanordnung zuzuordnendes Bauteil, son-
dern mit dem Trägerabschnitt des Strukturbauteils bzw.
des Modulträgers ein einer größeren Funktionsgruppe
zuzuordnendes Bauteil zumindest teilweise für die Auf-
nahme des obigen Kraftflusses genutzt. Der Trägerab-
schnitt kann sowohl an der Kraftfahrzeugtür als auch an
der Kraftfahrzeugkarosserie im Bereich der Kraftfahr-
zeugtüröffnung angeordnet sein.
[0010] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Montagehilfe vorgesehen (Anspruch 2), an der der
Schließhilfsantrieb und die Kraftübersetzungseinrich-
tung im Rahmen einer Vormontage der Schließhilfsan-
ordnung festlegbar sind. Hierdurch wird die Montage der
Schließhilfsanordnung vereinfacht. Der Schließhilfsan-
trieb und die Kraftübersetzungseinrichtung können im
montierten Zustand der Schließhilfsanordnung an der
Montagehilfe festgelegt sein. Alternativ können der
Schließhilfsantrieb und die Kraftübersetzungseinrich-
tung im montierten Zustand der Schließhilfsanordnung
frei von der Montagehilfe sein.
[0011] Die Nutzung eines flexiblen Zugmittels gemäß
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Anspruch 3 erlaubt grundsätzlich den Wegfall von Stirn-
radgetriebestufen, was zunächst einmal eine konstrukti-
ve Vereinfachung mit sich bringt. Insbesondere können
hiermit kostentechnische, bauraumtechnische und ge-
räuschtechnische Vorteile erzielt werden.
[0012] Eine weitere Reduzierung der Kosten lässt sich
mit einer weiter bevorzugten Ausgestaltung erzielen, in-
dem die jeweilige Zugfestigkeit nur so hoch ausgelegt
ist, wie unbedingt erforderlich. Bevorzugt weist das am
Eingang der Kraftübersetzungseinrichtung angreifende
Zugmittel eine geringere Zugfestigkeit und/oder eine grö-
ßere Flexibilität als das am Ausgang der Kraftübertra-
gungseinrichtung angreifende Zugmittel auf.
[0013] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn min-
destens eines der Zugmittel, insbesondere das am Ein-
gang der Kraftübersetzungseinrichtung angreifende
Zugmittel, ein Seil, vorzugsweise ein Kunststoffseil ist.
Zusätzlich oder alternativ kann mindestens eines der
Zugmittel, insbesondere das am Ausgang der Kraftüber-
setzungseinrichtung angreifende Zugmittel, ein Bowden-
zug sein. Bei dem jeweiligen Zugmittel kann es sich aber
auch um ein Band, eine Kette, ein Riemen o. dgl. han-
deln.
[0014] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Eingang der Kraftübersetzungseinrichtung eine Seil-
scheibe zum Aufwickeln und Abwickeln des am Eingang
der Kraftübersetzungseinrichtung angreifenden Zugmit-
tels auf (Anspruch 6). Zusätzlich oder alternativ kann der
Ausgang der Kraftübersetzungseinrichtung eine Seil-
scheibe zum Aufwickeln und Abwickeln des am Ausgang
der Kraftübersetzungseinrichtung angreifenden Zugmit-
tels aufweisen. Eine Seilscheibe mit einem darauf auf-
wickelbaren Zugmittel ermöglicht eine besonders leise,
leichte, kompakte und kostengünstige Kraftübersetzung.
Auf ein teures, in der Breite viel Platz benötigendes und
Verzahnungsgeräusche verursachendes Stirnradgetrie-
be kann wie oben angesprochen verzichtet werden.
[0015] In einer Weiterbildung der Erfindung wird vor-
geschlagen, dass die Seilscheibe des Eingangs der
Kraftübersetzungseinrichtung und/oder die Seilscheibe
des Ausgangs der Kraftübersetzungseinrichtung einen
über ihren Umfang sich verändernden Durchmesser auf-
weist bzw. aufweisen (Anspruch 7). Durch den sich ver-
ändernden Durchmesser kann ein helixartiges Aufwi-
ckeln des Zugmittels auf einer Welle bewirkt werden
und/oder eine Veränderung der Übersetzung der Kraftü-
bersetzungseinrichtung während eines Verstellzyklus
bewirkt werden. Eine Anpassung an den Kraftbedarf ist
so möglich.
[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung gemäß An-
spruch 10 kann die Schließhilfsanordnung am Eingang
der Kraftübersetzungseinrichtung ein weiteres Zugmittel
zur Übertragung der Antriebskraft von einem weiteren
Schließhilfsantrieb auf die Kraftübersetzungseinrichtung
angreifen. Durch den weiteren Schließhilfsantrieb kann
bei geringer Bauhöhe eine größere Kraft auf die Seil-
scheibe übertragen werden. Dadurch ist es möglich, den
Durchmesser der Seilscheibe zu reduzieren und so den

für die Schließhilfsanordnung erforderlichen Bauraum zu
reduzieren.
[0017] Nach einer weiteren Lehre wird die eingangs
genannte Aufgabe bei einer Schließhilfsanordnung nach
dem Oberbegriff von Anspruch 11 durch die Merkmale
des kennzeichnenden Teils von Anspruch 11 gelöst.
[0018] Dadurch, dass am Eingang der Kraftüberset-
zungseinrichtung ein flexibles Zugmittel zur Übertragung
von Antriebskraft vom Schließhilfsantrieb auf die Kraftü-
bersetzungseinrichtung angreift und dass am Ausgang
der Kraftübersetzungseinrichtung ein weiteres, insbe-
sondere flexibles Zugmittel zur Übertragung von An-
triebskraft von der Kraftübersetzungseinrichtung auf die
Kraftfahrzeugschlossanordnung angreift, kann eine im
Aufbau einfache, flexible und damit in der Herstellung
günstige Schließhilfsanordung geschaffen werden.
[0019] Auf den Einsatz eines Stirnradgetriebes zur
Übertragung der Antriebskraft vom Schließhilfsantrieb
auf die Kraftübersetzungseinrichtung und von dieser auf
das Kraftfahrzeugschloss kann wie oben angesprochen
verzichtet werden. Auf den oben genannten Kraftverlauf
über den Trägerabschnitt kommt es bei dieser weiteren
Lehre nicht unbedingt an. Im Übrigen darf auf alle Aus-
führungen zu der erstgenannten Lehre verwiesen wer-
den, soweit diese geeignet sind, die weitere Lehre zu
erläutern.
[0020] Nach einer weiteren Lehre, der ebenfalls eigen-
ständige Bedeutung zukommt, wird die eingangs be-
schriebene Aufgabe bei einem Modulträger gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 13 durch die Merkmale des
kennzeichnenden Teils von Anspruch 13 gelöst. Auf alle
Ausführungen zu dem Modulträger der vorschlagsgemä-
ßen Schließhilfsanordnung darf verwiesen werden.
[0021] Bei einem obigen Modulträger handelt es sich
um ein Trägerbauteil, an dem verschiedene Funktions-
komponenten vormontierbar sind. Es ist auch grundsätz-
lich möglich, die vormontierten Funktionskomponenten
noch vor der Endmontage auf deren Funktion hin zu über-
prüfen. Der die Komponenten tragende Modulträger
lässt sich dann in die Kraftfahrzeugtür einsetzen.
[0022] In einer ersten Variante eines Modulträgers
handelt es sich bei den vormontierten Funktionskompo-
nenten jedenfalls um ein Kraftfahrzeugschloss, eine
Fensterführungsschiene und einen Teil, insbesondere
einen Lagerbügel, eines Türaußengriffs. In einer zweiten
Variante eines Modulträgers handelt es sich bei den vor-
montierten Funktionskomponenten jedenfalls um einen
Teil eines Türinnengriffs und einen Fensterheber. Bei
beiden Varianten, insbesondere jedoch bei der letztge-
nannten Variante, kann der Modulträger ein Teil einer
Nass-/Trockenraumtrennung der zugeordneten Kraft-
fahrzeugtür sein.
[0023] Weiter wird die eingangs beschriebene Aufga-
be durch eine Kraftfahrzeugtüranordnung gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 15 durch die Merkmale des
kennzeichnenden Teils von Anspruch 15 gelöst.
[0024] Wesentlich nach der weiteren Lehre ist, dass
der dortigen Kraftfahrzeugschlossanordnung eine vor-
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schlagsgemäße Schließhilfsanordnung zugeordnet ist.
Auf alle diesbezüglichen Ausführungen darf verwiesen
werden.
[0025] Vorzugweise weist die Kraftfahrzeugtür der
Kraftfahrzeugtüranordnung einen Nassraum und einen
Trockenraum auf, die durch eine Nass-/Trockeoraum-
trennung voneinander getrennt sind, wobei der Träge-
rabschnitt einen Bestandteil der Nass-/Trockenraum-
trennung bildet (Anspruch 17). Durch die resultierende
Mehrfachnutzung des Trägerabschnitts lässt sich eine
besonders hohe Kompaktheit erzielen.
[0026] Weiter vorzugsweise ist die Kraftübersetzungs-
einrichtung teilweise im Nassraum und teilweise im Tro-
ckenraum angeordnet. Durch die teilweise Anordnung
im Nassraum und im Trockenraum können die Freiräume
in der Kraftfahrzeugtür besonders gut genutzt werden.
[0027] Schließlich wird die vorstehende Aufgabe auch
durch ein Verfahren zur Montage einer Schließhilfsan-
ordnung gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 18 durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils von Anspruch
18 gelöst. Auch diesbezüglich darf auf alle Ausführungen
zu der vorschlagsgemäßen Schließhilfsanordnung ver-
wiesen werden.
[0028] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Verfahrens ist in Anspruch 19 beschrieben, wonach der
Schließhilfsantrieb und die Kraftübersetzungseinrich-
tung vor der Festlegung an dem Trägerabschnitt an einer
Montagehilfe zu einer vormontierten Einheit festgelegt
werden, wobei die vormontierte Einheit an dem Träge-
rabschnitt festgelegt wird. Damit kann eine vorbestimmte
Positionierung von Schließhilfsantrieb und Kraftüberset-
zungseinrichtung zueinander garantiert werden, ohne
dass es einer aufwendigen Justage dieser Komponenten
an dem Strukturbauteil bzw. dem Modulträger bedarf.
[0029] Als vorteilhaft hat es sich zudem erwiesen,
wenn der Trägerabschnitt einem obigen Modulträger zu-
geordnet ist und erst nach der Festlegung der
Schließhilfsanordnung an dem Trägerabschnitt der Trä-
gerabschnitt zusammen mit dem zugeordneten Modul-
träger an der Kraftfahrzeugtüranordnung festgelegt wird
(Anspruch 20). Dadurch ergibt sich insbesondere die
oben angesprochene Möglichkeit der Funktionsprüfung
der am Modulträger festgelegten Schließhilfsanordnung,
bevor die Endmontage stattfindet.
[0030] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich Ausfuhrungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine vorschlagsgemäße Kraftfahrzeugtüran-
ordnung mit einer vorschlagsgemäßen
Schließhilfsanordnung bei geöffneter Kraftfahr-
zeugtür in einer schematischen Darstellung,

Fig. 2 die Kraftfahrzeugtüranordnung gemäß Fig. 1.
in einer Schnittansicht entlang der Schnittlinie
II-II,

Fig. 3 eine vorschlagsgemäße Schließhilfsanord-

nung einer Kraftfahrzeugtüranordnung gemäß
Fig. 1 in einer zweiten Ausführungsform,

Fig. 4 eine vorschlagsgemäße Schließhilfsanord-
nung einer Kraftfahrzeugtüranordnung gemäß
Fig. 1 in einer dritten Ausführungsform.

[0031] Fig. 1 zeigt schematisch eine vorschlagsgemä-
ße Kraftfahrzeugtüranordnung 1 mit einer Kraftfahrzeug-
türöffnung 2 und einer Kraftfahrzeugtür 3. Der Kraftfahr-
zeugtüranordnung 1 ist eine Kraftfahrzeugschlossanord-
nung 4 und eine vorschlagsgemäße Schließhilfsanord-
nung 5 zugeordnet. Die Kraftfahrzeugschlossanordnung
4 setzt sich aus einem Kraftfahrzeugschloss 4a und ei-
nem in üblicher Weise mit dem Kraftfahrzeugschloss 4a
zusammenwirkenden Schließkeil 4b zusammen. Anstel-
le des Schließkeils 4b kann auch ein Schließbügel o. dgl.
Anwendung finden.
[0032] Um den Schließvorgang der Kraftfahrzeugtür 3
zu unterstützen, bringt die Schließhilfsantrieb 5 die
Schlossfalle 4c eines Kraftfahrzeugschlosses 4a hier
und vorzugsweise in einem motorischen Verstellzyklus
von einer Vorschließstellung in eine Hauptschließstel-
lung. Dazu wirkt hier und vorzugsweise der
Schließhilfsantrieb 5 auf die Schlossfalle 4c. Alternativ
kann der Schließhilfsantrieb 5 entsprechend auf den
Schließkeil 4b einwirken.
[0033] Schließhilfsanordnungen 5 können regelmäßig
zwei Endzustände einnehmen. Einen unbetätigten Zu-
stand, wie in Fig 3a und 4a gezeigt, welcher die Aus-
gangsstellung darstellt, und einen betätigten Zustand,
wie in Fig. 3b und 4b gezeigt, welcher nur zum Ziehen
der Kraftfahrzeugtür 3 von einer Vorschließstellung in
eine Schließstellung angenommen wird. Nach dem Ver-
schließen der Kraftfabrzeugtür 3 wird im Regelfall - ggf.
mit einer kurzen Unterbrechung - von der Schließhilfsa-
nordnung 5 wieder der unbetätigte Zustand angenom-
men.
[0034] In dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 und
Fig. 2 ist die Schließhilfsanordnung 5 an einem Träge-
rabschnitt 6 des dortigen Modulträgers 7 angeordnet.
Grundsätzlich kann der Trägerabschnitt 6 auch einem
Strukturbauteil der Kraftfahrzeugtür 3 zugeordnet sein.
Bei dem Strukturbauteil kann es sich um irgendein Bau-
teil der Kraftfahrzeugtür 3 handeln, das geeignet ist, den
auf den Schließhilfsantrieb zurückgehenden Kraftfluss
zu übernehmen. Beispielsweise handelt es sich bei dem
Strukturbauteil um ein Blech und/oder ein Rahmenbau-
teil der Kraftfahrzeugtüranordnung 1.
[0035] Die Schließhilfsanordnung 5 weist einen
Schließhilfsantrieb 8 und eine dem Schließhilfsantrieb 8
nachgeschaltete Kraftübersetzungseinrichtung 9 auf.
Sowohl der Schließhilfsantrieb 8 als auch die Kraftüber-
setzungseinrichtung 9 sind am Trägerabschnitt 6 über
Lagerstellen 10,11 gelagert.
[0036] Interessant ist die Tatsache, dass im montierten
Zustand ein auf den Schließhilfsantrieb 8 zurückgehen-
der Kraftfluss zwischen der Lagerstelle 10 des
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Schließhilfsantriebs 8 und der Lagerstelle 11 der Kraftü-
bersetzungseinrichtung 9 über den Trägerabschnitt 6
läuft. Eine Gehäusekomponente für die Aufnahme die-
ses Kraftflusses ist nicht mehr erforderlich. Hierdurch las-
sen sich Herstellungskosten und Gewicht einsparen, in-
dem ein ohnehin vorhandenes Strukturbauteil oder ein
ohnehin vorhandener Modulträger 7 für die Aufnahme
des Kraftflusses genutzt wird.
[0037] Vorzugsweise nimmt der Trägerabschnitt 6 des
Strukturbauteils oder Modulträgers 7 einen wesentlichen
Anteil der Lagerkräfte des Schließhilfsantriebs 8 und der
Kraftübersetzungseinrichtung 9 und damit des Kraftflus-
ses auf. Ein Teil dieser Lagerkräfte bzw. des Kraftflusses
kann aber auch von einem der Schließhilfsanordnung 5
zuzuordnenden Bauteil aufgenommen werden, bei-
spielsweise von einer noch zu erläuternden, nur in Fig.
3 dargestellten Montagehilfe 12. Vorzugsweise werden
mehr als 50% und besonders bevorzugt mehr als 80%
der Lagerkräfte von dem Trägerabschnitt 6 aufgenom-
men.
[0038] Im bevorzugten Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 3 sind der Schließhilfsantrieb 8 und die Kraftüber-
setzungseinrichtung 9 im Rahmen einer Vormontage an
einer Montagehilfe 12 festlegbar. Hierdurch kann die
Montagehilfe 12 die relative Position des Schließhilfsan-
triebs 8 zur Kraftübersetzungseinrichtung 9 festlegen.
Sie ist vorzugsweise aber nicht dazu ausgebildet, die La-
gerkräfte bei Verwendung der Schließhilfsanordnung 5
vollständig aufzunehmen, ohne sich zu verformen. Die
beiden in den Fig. 3 und 4 dargestellten Stege 13, 14
sind dann nicht geeignet, den Kraftfluss bzw. die Lager-
kräfte zwischen Schließantrieb 8 und Kraftübersetzungs-
einrichtung 9 im Betrieb allein aufzunehmen, vielmehr
wird wie zuvor erläutert ein Teil der Lagerkräfte durch
den Trägerabschnitt 6 aufgenommen.
[0039] Alternativ können der Schließhilfsantrieb 8 und
die Kraftübersetzungseinrichtung 9 im montierten Zu-
stand der Schließhilfsanordnung 5 frei von der Montage-
hilfe 12 sein. In diesem Fall nimmt die Montagehilfe 12
keine Lagerkräfte des Schließhilfsantriebs 8 und der
Kraftübersetzungseinrichtung 9 auf. Im Fall des Ausfüh-
rungsbeispiels gemäß Fig. 4 ist beispielsweise keine
Montagehilfe vorgesehen.
[0040] Die Kraftübersetzungseinrichtung 9 weist einen
Eingang 15 und einen Ausgang 16 auf. Am Eingang 15
der Kraftübersetzungseinrichtung 9 greift ein flexibles
Zugmittel 17 zur Übertragung von Antriebskraft vom
Schließhilfsantrieb 8 auf die Kraftübersetzungseinrich-
tung 9 an. Am Ausgang 16 der Kraftübersetzungseinrich-
tung 9 greift ein Zugmittel 18 zur Übertragung von An-
triebskraft von der Kraftübersetzungseinrichtung 9 auf
die Kraftfahrzeugschlossanordnung 4 an. Das Zugmittel
18 ist vorzugsweise ebenfalls flexibel ausgebildet.
[0041] Eine Schließhilfsanordnung 5 mit einer obigen
Kraftübersetzungseinrichtung 9, bei der an der Kraftü-
bersetzungseinrichtung 9 ein eingangsseitiges und ein
ausgangsseitiges Zugmittel 17,18 befestigt sind, ist Ge-
genstand einer weiteren Lehre, ohne das es notwendi-

gerweise an dem Verlauf des Kraftflusses über den Trä-
gerabschnitt 6 gemäß der erstgenannten Lehre an-
kommt. Im Übrigen darf auf alle Ausführungen zu der
erstgenannten Lehre verwiesen werden.
[0042] Als vorteilhaft hat es sich weiter herausgestellt,
wenn das am Eingang 15 der Kraftübersetzungseinrich-
tung 9 angreifende Zugmittel 17 eine geringere Zugfes-
tigkeit und/oder eine größere Flexibilität als das am Aus-
gang 16 der Kraftübersetzungseinrichtung 9 angreifende
Zugmittel 18 aufweist. Es wurde schon darauf hingewie-
sen, dass sich hierdurch Auslegungsvarianten für die
Zugmittel 17, 18 ergeben, die mit einer Reduzierung von
Kosten verbunden sein können.
[0043] Mindestens eines der Zugmittel 17, 18 kann ein
Seil, insbesondere ein Kunststoffseil sein. Zusätzlich
oder alternativ kann mindestens ein Zugmittel 17,18 ein
Bowdenzug sein. Hier und vorzugsweise ist das am Ein-
gang 15 der Kraftübersetzungseinrichtung 9 angreifende
Zugmittel 15, ein Seil, vorzugsweise ein Kunststoffseil,
während das am Ausgang 16 der Kraftübersetzungsein-
richtung 9 angreifende Zugmittel 18 ein Bowdenzug, ins-
besondere ein Stahlbowdenzug, ist.
[0044] Durch die Verwendung von Zugmitteln 17, 18
im Allgemeinen und eines Kunststoffseils zur Kraftüber-
tragung zwischen dem Schließhilfsantrieb 8 und der
Kraftübersetzungseinrichtung 9 im Besonderen wird eine
im Verhältnis zur Verwendung von Zahnradgetrieben be-
sonders robuste, leise und kostengünstige Konstruktion
erreicht. Besonders bevorzugt ist die Schließhilfsanord-
nung 5 zahnradfrei ausgebildet.
[0045] Vorteilhaft ist es ferner, wenn - wie in den Aus-
führungsbeispielen gezeigt - zur Kraftübertragung das
am Eingang der Kraftübersetzungseinrichtung 9 angrei-
fende Zugmittel 17 zwischen der Kraftübersetzungsein-
richtung 9 und dem Schließhilfsantrieb 8 auf die Antriebs-
welle 19 aufwickelbar und/oder von dieser abwickelbar
ist. Vorzugsweise wird das Zugmittel 17 unmittelbar auf
die Antriebswelle 19 aufgewickelt bzw. von dieser abge-
wickelt.
[0046] Der Schließhilfsantrieb 8 ist mit seiner Antriebs-
welle 19 in einem insbesondere geschlossenen Gehäu-
se 20 gelagert. Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3
wird das Gehäuse 20 von der Montagehilfe 12 gebildet.
Das Gehäuse 20 und/oder die Montagehilfe 12 weist
bzw. weisen zwei Lager 21, 22 für die Antriebswelle 19
auf. Das Lager 21 ist dicht am Schließhilfsantrieb 8 und
das Lager 22 ist am freien Ende der Antriebswelle 19
angeordnet.
[0047] Die Formulierung "Antriebswelle" ist vorliegend
dadurch definiert, dass sie von einem Schließhilfsantrieb
8 angetrieben wird und die Antriebskraft auf die Kraftü-
bersetzungseinrichtung 9 überträgt Die Antriebswelle 19
kann einstückig mit der nicht gezeigten Motorwelle des
Schließhilfsantriebs 8 sein, oder aber auch mit dieser
gekoppelt sein. Beispielsweise kann die Antriebswelle
19 eine aufsteckbare Motorwellenverlangerung sein.
Vorzugsweise ist die Antriebswelle 19 koaxial zur Motor-
welle angeordnet. In besonders bevorzugter Ausgestal-
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tung handelt es sich bei der Antriebswelle 19 um eine
metallische Komponente, die im Sinne einer Reduzie-
rung von Reibung im Bereich der Aufnahme des Zugmit-
tels 17 feinbearbeitet, insbesondere poliert, ausgestaltet
ist.
[0048] Die Kraftübersetzungseinrichtung 9 weist hier
und vorzugsweise an ihrem Eingang 15 eine Seilscheibe
23 zum Aufwickeln und Abwickeln des am Eingang 15
der Kraftübersetzungseinrichtung 9 angreifenden Zug-
mittels 17 auf. Der Ausgang 16 der Kraftübersetzungs-
einrichtung 9 weist hier und ebenso vorzugsweise eine
Seilscheibe 24 zum Aufwickeln und Abwickeln des am
Ausgang 16 der Kraftübersetzungseinrichtung 9 angrei-
fenden Zugmittels 18 auf. Die Zugmittel 17, 18 können
auf der eingangsseitigen bzw. ausgangsseitigen Seil-
scheibe 23, 24 gegenläufig auf bzw. abgewickelt werden.
Zur Führung des Zugmittels 17 kann bzw. können die
Seilscheiben 23, 24 jeweils eine Nut 25, 26 aufweisen
Die jeweilige Nut 25, 26 erstreckt sich vorzugsweise über
den Umfang der jeweiligen Seilscheibe 23, 24.
[0049] Vorzugsweise ist eine Seilscheibe 23, 24 grö-
ßer ausgebildet als die andere Seilscheibe 23, 24. Um
eine größere Kraftübersetzung vom Schließhilfsantrieb
8 zur Kraftfahrzeugschlossanordnung 4 zu erreichen, ist
in den Ausführungsbeispielen die eingangsseitige Seil-
scheibe 23, 24 größer als die ausgangsseitige Seilschei-
be 23, 24 ausgebildet. Damit kann das eingangsseitige
Zugmittel 17 relativ schwach, beispielsweise als Kunst-
stoffseil, ausgelegt sein.
[0050] Die Seilscheibe 23 des Eingangs 15 der Kraftü-
bersetzungseinrichtung 9 oder die Seilscheibe 24 des
Ausgangs 16 der Kraftübersetzungseinrichtung 9 kön-
nen, wie in den Ausführungsbeispielen gezeigt, einen
über ihren Umfang sich verändernden Durchmesser auf-
weisen. Vorzugsweise weisen beide Seilscheiben 23, 24
einen über ihren Umfang sich verändernden Durchmes-
ser auf. Vorzugsweise steigt der Durchmesser zumin-
dest einer Seilscheibe 23, insbesondere der eingangs-
seitigen Seilscheibe 23, entlang des Umfangs zur Befes-
tigungsstelle 27 des Zugmittels 17 hin an. Durch die Ver-
änderung des Durchmessers kann im Zuge einer Betä-
tigung des Schließhilfsantriebes 8 die Übersetzung der
Kräfteübersetzungseinrichtung 9 verändert werden. Ei-
ne Anpassung an den Kraftbedarf ist so möglich.
[0051] Darüber hinaus kann der Durchmesser der Seil-
scheibe 23 des Eingangs 15 der Kraftübersetzungsein-
richtung 9 über ihren Umfang derart verändert werden,
dass sich im Zuge einer Betätigung des Schließhilfsan-
triebs 8 ein helixartiges Aufwickeln des Zugmittels 17 auf
der Antriebswelle 19 ergibt. Hierdurch kann die Lebens-
dauer des Zugmittels 17 erhöht werden. Das helixartige,
auf die Geometrie der Seilscheibe 23 zurückgehende
Aufwickeln des Zugmittels 17 ergibt sich aus einer Zu-
sammenschau der Fig. 3a und Fig. 3b.
[0052] Als vorteilhaft für das obige, helixartige Aufwi-
ckeln des Zugmittels 17 hat es sich herausgestellt, wenn
die geometrische Längsachse der Antriebswelle 19 im
Wesentlichen senkrecht zu der geometrischen Achse

der eingangsseitigen Seilscheibe 23 ausgerichtet ist.
Auch dies ist der Darstellung gemäß Fig. 3 zu entneh-
men.
[0053] Die eingangsseitige Seilscheibe 23 und die
ausgangsseitige Seilscheibe 24 sind vorzugsweise koa-
xial zueinander angeordnet. Bei dem dargestellten und
insoweit bevorzugten Ausführungsbeispiel sind die bei-
den Seilscheiben 23, 24 miteinander verbunden. Bei der
Verbindung kann es sich insbesondere um eine form-
und/oder kraftschlüssige Verbindung handeln. Vorzugs-
weise sind die beiden Seilscheiben 23, 24 direkt mitein-
ander verbunden, sie können aber auch mittelbar, bei-
spielsweise über eine gemeinsame Welle miteinander
verbunden sein. Darüber hinaus können die eingangs-
seitige Seilscheibe 23 und die ausgangsseitige Seil-
scheibe 24 auch einstückig ausgebildet sein.
[0054] Um das Gewicht zu reduzieren, kann eine Seil-
scheibe 23, 24 oder können beide Seilscheiben 23, 24
Speichen 28 aufweisen, wie in Fig. 3 für die Seilscheibe
23 dargestellt. Vorzugsweise ist zumindest die größere
Seilscheibe 23, 24 als Speichenseilscheibe ausgebildet,
um die notwendige mechanische Stabilität bei geringem
Gewicht zu gewährleisten.
[0055] Die Rotationsachsen der Seilscheiben 23, 24
sind vorzugsweise koaxial zueinander ausgerichtet.
Auch ist es vorteilhaft, wenn die Rotationsachsen der
Seilscheiben 23, 24 orthogonal zur Achse der Antriebs-
welle 17 ausgerichtet sind. Hierdurch kann ein besonders
kompakter Aufbau erreicht werden.
[0056] Vorzugsweise ist der Schließhilfsantrieb 8 rück-
treibbar ausgebildet. Dies bedeutet, dass eine Rückstel-
lung des Schließhilfsantriebs 8 von seinem betätigten
Zustand in seinen unbetätigten Zustand durch eine Kraft-
wirkung von der Kraftübersetzungseinrichtung 9 auf den
Schließhilfsantrieb 8 bewirkbar ist. Hierzu kann bei-
spielsweise eine im oder am Kraftfahrzeugschloss 4a an-
geordnete, nicht gezeigte Rückstellvorrichtung verwen-
det werden. Hier und vorzugsweise ist der Seilscheibe
23 des Eingangs 15 der Kraftübersetzungseinrichtung 9
eine Rücksteleinrichtung 29 zugeordnet. Diese kann bei-
spielsweise ein in Fig. 2 angedeutetes Federelement 30,
insbesondere eine Spiralfeder 31, zur Rückstellung auf-
weisen.
[0057] Die Kraftübersetzung kann durch die Abstim-
mung der oben genannten Durchmesserveränderung
der eingangsseitigen und/oder ausgangsseitigen Seil-
scheibe 23, 24 sowie der Einstellung oder Dimensionie-
rung der Rückstelleinrichtung 29 im Wege der konstruk-
tiven Auslegung weitgehend eingestellt werden. Als vor-
teilhaft bat es sich herausgestellt, wenn eine Verände-
rung, insbesondere ein Anstieg, der Rückstellkraft im Zu-
ge der Betätigung des Schließhilfsantriebs 8 hinsichtlich
ihrer Wirkung auf das eingangsseitige Zugmittel 17 zu-
mindest zum Teil durch den sich über den Umfang der
eingangsseitigen Seilscheibe 23 verändernden Durch-
messer kompensiert wird. Besonders vorzugsweise wird
eine im Wesentlichen vollständige Kompensation er-
reicht, so dass das Seil bei der Betätigung der
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Schließhilfsanordnung 5 nahezu konstant durch die
Rückstelleinrichtung 29 belastet wird.
[0058] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
für die vorschlagsgemäße Schließhilfsanordnung 5. Die
Grundkonstruktion dieser Schließhilfsanordnung 5 ist
der des Ausführungsbeispiels gemäß Fig. 3 sehr ähnlich,
weshalb nachfolgend vorwiegend auf die Unterschiede
zu der Ausführungsform gemäß Fig. 3 eingegangen wird.
Im Übrigen wird auf die Beschreibung Ausführungsbei-
spiels gemäß Fig. 3 verwiesen.
[0059] Die Ausführungsform gemäß Fig. 4 unterschei-
det sich vom Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 im We-
sentlichen dadurch, dass am Eingang 15 der Kraftüber-
setzungseinrichtung 9 ein weiteres Zugmittel 17a zur
Übertragung der Antriebskraft von einem weiteren
Schließhilfsantrieb 8a auf die Kraftübersetzungseinrich-
tung 9 angreift und dass auf eine Montagehilfe 12 ver-
zichtet worden ist. Entsprechend sind dem weiteren
Schließhilfsantrieb 8a die weitere Antriebswelle 19a so-
wie die weiteren Lager 21 a und 22a zugeordnet. Durch
den weiteren Schließhilfsantrieb 8a, der hier und vor-
zugsweise identisch zu dem Schließhilfsantrieb 8 ist,
kann bei halbem Seilscheibendurchmesser der ein-
gangsseitigen Seilscheibe 23 dieselbe Zugkraft am aus-
gangseitigen Zugmittel 18 erreicht werden wie beim Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 3. Hierdurch wird trotz des
zusätzlichen Schließhilfsantriebs 8a insgesamt eine
kompaktere Konstruktion erreicht.
[0060] Die eingangsseitige Seilscheibe 23 weist in die-
ser bevorzugten Ausführungsform eine als Doppelnut
ausgebildete Nut 25 zum Führen der Zugmittel 17, 17a
auf. Die beiden die Doppelnut bildenden Nuten 25a, 25b
liegen sehr dicht beieinander. Sie überschneiden sich
hier und vorzugsweise teilweise, so dass zwischen ihnen
nur ein schmaler Nutsteg 25c besteht und sich zum Seil-
scheibenrand eine tiefere Führung ergibt. Die Zugmittel
17,17a sind in dieser Ausführungsform einzeln befestigt,
sie können aber in anderen Ausführungsformen gemein-
sam an der Seilscheibe 23 befestigt werden. Die Befes-
tigungsstellen 27, 27a der Zugmittel 17, 17a sind radial
und/oder axial versetzt angeordnet. Zur Lagesicherung
der Zugmittel 17, 17a, 18 weist die Seilscheibe 23 eine
Lagesicherung 27b auf.
[0061] Vorzugsweise verlaufen die beiden eingangs-
seitigen Zugmittel 17, 17a zur Übertragung der Antriebs-
kraft von den Schließhilfsantrieben 8, 8a auf die Kraftü-
bersetzungseinrichtung 9 zu der geometrischen Achse
der eingangsseitigen Seilscheibe 23 axial versetzt zu-
einander, insbesondere parallel zueinander.
[0062] Auch die Antriebswellen 19, 19a der
Schließhilfsantriebe 8, 8a verlaufen vorzugsweise paral-
lel. Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft heraus-
gestellt, wenn die Schließhilfsantriebe 8, 8a nebenein-
ander neben der Kraftübersetzungseinrichtung 9 ange-
ordnet sind, wobei insbesondere die Schließhilfsantriebe
8, 8a in Richtung der Rotationsachse der Seilscheibe 23
leicht versetzt angeordnet sein können. Vorzugsweise
liegen die Antriebswellen 19, 19a in zueinander paralle-

len Ebenen. Weiter vorzugsweise liegt die Antriebswelle
19 bzw. liegen die Antriebswellen 19, 19a in einer Ebene
mit der Nut 27, 27a, 27b auf der Seilscheibe 23 auf der
das der Antriebswelle 19, 19a zugeordnete Zugmittel auf-
genommen wird.
[0063] Bei den dargestellten und insoweit bevorzugten
Ausführungsbeispielen ist der Trägerabschnitt 6 jeweils
zwischen der eingangsseitigen Seilscheibe 23 und der
ausgangsseitigen Seilscheibe 24 angeordnet. Es befin-
det sich hier auf jeder Seite des Trägerabschnitts 6 eine
Seilscheibe 23, 24. Die Rückstelleinrichtung 29 ist in die-
sem Ausführungsbeispiel auf der Seite der eingangssei-
tigen Seilscheibe 23 angeordnet. Sie kann aber in einem
anderen Ausführungsbeispiel auch auf der Seite der aus-
gangsseitigen Seilscheibe 24 angeordnet sein.
[0064] Hier und vorzugsweise bildet der Trägerab-
schnitt 6 einen Teil eines obigen Modulträgers 7. Vor-
zugsweise ist der Modulträger 7 an der Kraftfahrzeugtür
3 festlegbar. In einer bevorzugten Ausführungsform trägt
der Modulträger 7 ein Kraftfahrzeugschloss 4a und/oder
eine Fensterführungsschiene und/oder einen Teil eines
Türaußengriffs 32. Bei den dargestellten und ebenfalls
bevorzugten Ausführungsformen trägt der Modulträger
7 einen Teil eines Türinnengriffs 33 und/oder einen Fens-
terheber 34.
[0065] Ein oben genannter Modulträger 7 als solcher,
der eine vorschlagsgemäße Schließhilfsanordnung 5
trägt, ist ebenfalls Gegenstand einer eigenständigen
Lehre. Auf alle diesbezüglichen Ausführungen darf ver-
wiesen werden.
[0066] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 weist die
Kraftfahrzeugtür 3 einen Nassraum 35 und einen Tro-
ckenraum 36 auf, welche durch eine Nass-/Trocken-
raumtrennung 37 voneinander getrennt sind. Der Träge-
rabschnitt 6 bildet hier und vorzugsweise einen Bestand-
teil der Nass-/Trockenraumtrennung 37.
[0067] Vorzugsweise ist die Kraftübersetzungseinrich-
tung 9 teilweise im Nassraum 35 und teilweise im Tro-
ckenraum 36 angeordnet. Besonders vorteilhaft ist es,
wie im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 gezeigt, wenn
eine Seilscheibe 23,24 der Kraftübersetzungseinrich-
tung 9 im Nassraum 35 und eine Seilscheibe 23,24 der
Kraftübersetzungseinrichtung 9 im Trockenraum 36 an-
geordnet sind. Weiter vorzugsweise sind auch die
Schließhilfsantriebe 8, 8a und/oder das bzw. die am Ein-
gang 15 der Kraftübersetzungseinrichtung 9 angreifen-
den Zugmittel 17 im Trockenraum 36 angeordnet.
[0068] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist bzw. weisen ausschließlich der bzw. die
Schließhilfsantriebe 8, 8a wie oben erläutert ein Gehäuse
20 zum Schutz vor Umgebungseinflüssen auf. Die wei-
teren Komponenten des Schließhilfsanordnung 5 sind
vorzugsweise gehäuselos ausgebildet, so dass eine
leichte und kompakte Konstruktion ermöglicht wird.
[0069] Zudem sind der bzw. die Schließhilfsantriebe
8, 8a vorzugsweise baugleich. Weiter vorzugsweise sind
der bzw. die Schließhilfsantriebe 8, 8a baugleich mit dem
Antrieb einer hier nicht gezeigten Zentralverriegelung
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und/oder eines nicht gezeigten Öffnungshilfsantriebs
des Kraftfahrzeugschlosses 4a ausgebildet.
[0070] Es hat sich in der Praxis gezeigt, dass
Schließhilfsantriebe 8, 8a mit Leistungen von etwa 1 W
bis etwa 15 W, vorzugsweise von etwa 1 W bis etwa 10
W, weiter vorzugsweise von 3 W bis etwa 7 W besonders
geeignet sind. Der Drehzahlbereich des Schließhilfsan-
triebs 8, 8a liegt vorzugsweise im Bereich zwischen 8000
und 15000 Umdrehungen pro Minute, weiter vorzugswei-
se im Bereich zwischen 10000 und 12500 Umdrehungen
pro Minute. Vorzugsweise liegt das Drehmoment des
Schließhilfsantriebs 8, 8a im bei Betrieb im Nennbereich
zwischen 2mNm und 8mNm. Zusätzlich oder alternativ
kann das maximale Drehmoment des Schließhilfsan-
triebs 8, 8a unter 60 mNm, insbesondere unter 50mNm
liegen. Der Schließhilfsantrieb 8, 8a ist vorzugsweise auf
eine Nennspannung von 12 V ausgelegt.
[0071] Nachfolgend wird nun anhand gemäß Fig. 4 das
Wirkprinzip der Schließhilfsanordnung 5 exemplarisch
für alle Ausführungsformen beschrieben. Alle Ausführun-
gen, die auf den Betrieb der beiden Schließhilfsantriebe
8, 8a gerichtet sind, gelten für die Ausgestaltung mit nur
einem einzigen Schließhilfsantrieb 8 entsprechend.
[0072] In der Situation gemäß Fig. 4a befindet sich die
Schließhilfsanordnung 5 im Ausgangszustand, dem un-
betätigten Zustand. Dieser stellt einen ersten Umkehr-
punkt für die Seilscheiben 23, 24 dar. Das Zugmittel
17,17a ist auf der ersten Seilscheibe 23 aufgerollt. Die
Schließhilfsantriebe 8, 8a sind unbestromt und das Zug-
mittel 17, 17a sind von den jeweiligen Antriebswellen 19,
19a vorzugsweise ganz oder nahezu ganz abgewickelt.
Die Rückstelleinrichtung 29 spannt das bzw. die Zugmit-
tel 17, 17a. Das Zugmittel 18 auf der ausgangsseitigen
Seilscheibe 24 ist weitgehend abgewickelt.
[0073] Wird die Schließhilfsanordnung 5 nun betätig,
wickeln die Schließhilfsantriebe 8, 8a die Zugmittel 17,
17a auf. Dadurch werden die Zugmittel 17, 17a von der
Seilscheibe 23 abgewickelt und die Seilscheibe 23 dreht
sich in Richtung des Schließhilfsantriebs 8, 8a, in diesem
Fall im Uhrzeigersinn. Die Drehbewegung der Seilschei-
be 23 wird von der ausgangsseitigen Seilscheibe 24 auf-
grund der drehfesten Verbindung der Seilscheiben 23,
24 mit ausgeführt, so dass das Zugmittel 18 von der aus-
gangsseitigen Seilscheibe 24 aufgewickelt wird. Im Zuge
der Drehbewegung wird die Rückstelleinrichtung 29 ge-
spannt. Durch das Aufwickeln des Zugmittels 18 wird auf
die Kraftfahrzeugschlossanordnung 4, insbesondere die
Schlossfalle 4c des Kraftfahrzeugschlosses 4a, einge-
wirkt und das Kraftfahrzeugschloss 4a von einer Vor-
schließstellung in eine Hauptschließstellung bewegt. Die
Kraftfahrzeugtür 3 wird ganz geschlossen, bis die
Schlossfalle 4c in üblicher Weise in sperrenden Eingriff
mit einer der Schlossfalle 4c zugeordneten Sperrklinke
4d kommt. Die Schließhilfsvorrichtung 5 befindet sich
dann in einem betätigten Zustand (Fig. 3b, Fig. 4b).
[0074] Vorzugsweise entspricht der Drehweg der Seil-
scheiben 23, 24 zwischen dem unbetätigten und dem
betätigten Zustand mindestens 90°, vorzugsweise min-

destens 180°, weiter vorzugsweise mindestens 270°.
Vorzugsweise ist der Drehweg kleiner als 360°, beson-
ders vorzugsweise kleiner 315°.
[0075] Nachdem die Kraftfahrzeugtür 3 in obiger Wei-
se geschlossen wurde, kann die Schließhilfsvorrichtung
5 wieder in den unbetätigten Zustand zurückgestellt wer-
den. Dies kann unmittelbar nach dem Verschließen oder
auch zeitversetzt erfolgen. Zur Rückstellung wird der
Schließhilfsantrieb 8, 8a stromlos geschaltet, so dass die
Rückstelleinrichtung 29 die Schließhilfsanordnung 5 zu-
rück in den unbetätigten Ausgangszustand treibt (Fig.
3a, 4a).
[0076] Es darf darauf hingewiesen werden, dass nach
einer weiteren Lehre, der ebenfalls eigenständige Be-
deutung zukommt, eine obige Kraftfahrzeugtüranord-
nung 1 mit einer Kraftfahrzeugtür 3 und einer der Kraft-
fahrzeugtür 3 zugeordneten Kraftfahtzeugschlossanord-
nung 4, der wiederum eine vorschlagsgemäße
Schließhilfsanordnung 5 zugeordnet ist, beansprucht.
Auch insoweit darf auf alle Ausführungen zu der vor-
schlagsgemäßen Schließhilfsanordnung verwiesen wer-
den.
[0077] Nachfolgend wird ein Verfahren zur Montage
einer vorschlagsgemäßen Kraftfahrzeugtüranordnung 1
mit einer vorschlagsgemäßen Schließhilfsanordnung 5
beschieben, das Gegenstand einer weiteren, eigenstän-
digen Lehre ist.
[0078] Bei dem vorschlagsgemäßen Verfahren wird
der Schließhilfsantrieb 8 und die Kraftübersetzungsein-
richtung 9 an einem Trägerabschnitt 6 des der Kraftfahr-
zeugtüranordnung 1 zugeordneten Strukturbauteils oder
Modulträgers 7 festgelegt. Die Schließhilfsanordnung 5
bzw. die Kraftübersetzungseinrichtung 9 können wie zu-
vor beschrieben ausgebildet sein.
[0079] Vorzugsweise werden der Schließhilfsantrieb
8, 8a und die Kraftübersetzungseinrichtung 9 separat am
Trägerabschnitt 6 montiert. Der Schließhilfsantrieb 8, 8a
kann in einem Gehäuse 20 aufgenommen sein. Auch die
Antriebswelle 19, 19a kann in dem Gehäuse 20 gelagert
sein. Die Kraftübersetzungseinrichtung 9 wird in den
Ausfuhrungsbeispielen gemäß Fig. 2 und 4 erst während
der Montage am Trägerabschnitt 6 zusammengesetzt.
Zunächst wird eine Seilscheibe 23, 24 insbesondere von
einer Seite an einer Lagerstelle 11 des Trägerabschnitts
6 angebracht. Danach kann die andere Seilscheibe 23,
24 insbesondere von der anderen Seite des Trägerab-
schnitts 6 mit der einen Seilscheibe 23, 24 insbesondere
drehfest verbunden werden. Die Seilscheiben 23, 24
können hierzu nicht gezeigte, ineinandergreifende form-
schlüssige Verbindungselemente aufweisen. Vorzugs-
weise wird die eingangsseitige Seilscheibe 23 auf der
Trockenraumseite und die ausgangsseitige Seilscheibe
24 auf der Nassraumseite an dem Trägerabschnitt 6
montiert, wie in Fig. 2 dargestellt. Besonders vorteilhaft
ist es, wenn mit der Montage der Seilscheiben 23, 24
gleichzeitig auch eine Dichtung der Lagerstelle 11 be-
wirkt wird. Dazu kann eine der beiden Scheiben oder die
Lagerstelle 11 eine Dichtung 38 aufweisen, die ebenfalls
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in Fig. 2 dargestellt ist.
[0080] In einer bevorzugten Ausgestaltung des Ver-
fahrens werden der Schließhilfsantrieb 8, 8a und die
Kraftübersetzungseinrichtung 9 vor der Festlegung an
dem Trägerabschnitt 6 an einer Montagehilfe 12 zu einer
vormontierten Einheit festgelegt. Danach wird die vor-
montierte Einheit an dem Trägerabschnitt 6 festgelegt.
Die Montagehilfe 12 kann während oder nach der Fest-
legung der vormontierten Einheit an dem Trägerab-
schnitt 6 von der Schließhilfsanordnung 8, 8a entfernt
werden. Alternativ kann die Montagehilfe 12 auch an dem
Trägerabschnitt 6 verbleiben.
[0081] Wird die Schließhilfsanordnung 5 an einem Mo-
dulträger 7 montiert, wird dieser vorzugsweise erst nach
der Montage der Schließhilfsanordnung 5 an der Kraft-
fahrzeugtüranordnung 1 oder einem Teil derselben mon-
tiert.
[0082] Ist der Trägerabschnitt 6 einem Modulträgers 7
zugeordnet, so wird in einem weiteren Verfahrensschritt
vorzugsweise nach der Festlegung der Schließhilfsan-
ordnung 5 an dem Trägerabschnitt 6 der Trägerabschnitt
6 zusammen mit dem zugeordneten Modulträgers 7 an
der Kraftfahrzeugtüranordnung 1 festgelegt.
[0083] Durch die zuvor beschriebenen Schließvorrich-
tungen 5, den zuvor beschriebenen Modulträger 7, die
zuvor beschriebene Kraftfahrzeugtüranordnung 1 und
das zuvor beschriebene Verfahren wird eine besonders
kostengünstige, robuste, leichte und kompakte Kon-
struktion erreicht.

Patentansprüche

1. Schließhilfsanordnung für eine einer Kraftfahrzeug-
türanordnung (1) zugeordnete Kraftfahrzeugschlos-
sanordnung (4), wobei die Schließhilfsanordnung (5)
an einem Trägerabschnitt (6) eines der Kraftfahr-
zeugtüranordnung (1) zugeordneten Strukturbau-
teils oder Modulträgers (7) montierbar ist, wobei ein
Schließhilfsantrieb (8) und eine dem Schließhilfsan-
trieb (8) nachgeschaltete Kraftübersetzungseinrich-
tung (9) vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass im montierten Zustand ein auf den
Schließhilfsantrieb (8) zurückgehender Kraftfluss
zwischen einer Lagerstelle (10) des Schließhilfsan-
triebs (8) und einer Lagerstelle (11) der Kraftüber-
setzungseinrichtung (9) über den Trägerabschnitt
(6) läuft.

2. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Montagehilfe (12) vor-
gesehen ist, an der der Schließhilfsantrieb (8) und
die Kraftübersetzungseinrichtung (9) im Rahmen ei-
ner Vormontage der Schließhilfsanordnung (5) fest-
legbar sind, vorzugsweise, dass der Schließhilfsan-
trieb (8) und die Kraftübersetzungseinrichtung (9) im
montierten Zustand der Schließhilfsanordnung (5)

an der Montagehilfe (12) festgelegt oder frei von der
Montagehilfe (12) sind.

3. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass am Eingang (15) der
Kraftübersetzungseinrichtung (9) ein flexibles Zug-
mittel (17, 17a) zur Übertragung von Antriebskraft
vom Schließhilfsantrieb (8) auf die Kraftüberset-
zungseinrichtung (9) angreift, und/oder, dass am
Ausgang (16) der Kraftübersetzungseinrichtung (9)
ein insbesondere flexibles Zugmittel (18) zur Über-
tragung von Antriebskraft von der Kraftüberset-
zungseinrichtung (9) auf die Kraftfahrzeugschlossa-
nordnung (4) angreift, vorzugsweise, dass das am
Eingang (15) der Kraftübersetzungseinrichtung (9)
angreifende Zugmittel (17, 17a) eine geringere Zug-
festigkeit und/oder eine größere Flexibilität als das
am Ausgang (16) der Kraftübersetzungseinrichtung
angreifende Zugmittel (18) aufweist.

4. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens eines der Zug-
mittel (17, 17a, 18), insbesondere das am Eingang
(15) der Kraftübersetzungseinrichtung (9) angreifen-
de Zugmittel (17, 17a), ein Band, eine Kette, ein Rie-
men und/oder ein Seil, vorzugsweise ein Kunst-
stoffseil ist, und/oder, dass mindestens eines der
Zugmittel (17, 17a, 18), insbesondere das am Aus-
gang (16) der Kraftübersetzungseinrichtung (9) an-
greifende Zugmittel (18), ein Bowdenzug ist.

5. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 3 und ggf.
nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass
zur Kraftübertragung das am Eingang (15) der
Kraftübersetzungseinrichtung (9) angreifende Zug-
mittel (17, 17a) zwischen der Kraftübersetzungsein-
richtung (9) und dem Schließhilfsantrieb (8), vor-
zugsweise unmittelbar, auf die Antriebswelle (19,
19a) aufwickelbar und/oder von dieser abwickelbar
ist,

6. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 3 und ggf.
nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet,
dass der Eingang (15) der Kraftübersetzungsein-
richtung (9) eine Seilscheibe (23, 24) zum Aufwi-
ckeln und Abwickeln des am Eingang (15) der Kraftü-
bersetzungseinrichtung (9) angreifenden Zugmittels
(17, 17a) aufweist, vorzugsweise, dass der Ausgang
(16) der Kraftübersetzungseinrichtung (9) eine Seil-
scheibe (23, 24) zum Aufwickeln und Abwickeln des
am Ausgang (16) der Kraftübersetzungseinrichtung
(9) angreifenden Zugmittels (18) aufweist, weiter
vorzugsweise, dass die eingangsseitige Seilscheibe
(23) und die ausgangsseitige Seilscheibe (24) koa-
xial zueinander angeordnet sind, vorzugsweise,
dass die eingangsseitige Seilscheibe (23) und die
ausgangsseitige Seilscheibe (24) miteinander ver-
bunden sind, weiter vorzugsweise, dass die eine
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Seilscheibe (23, 24), insbesondere eingangsseitige
Seilscheibe (23), größer als die andere, insbeson-
dere ausgangsseitige Seilscheibe (23,24), ausgebil-
det ist.

7. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 3 und ggf.
nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seilscheibe (23) des Ein-
gangs (15) der Kraftübersetzungseinrichtung (9)
und/oder die Seilscheibe (24) des Ausgangs (16) der
Kraftübersetzungseinrichtung (9) einen über ihren
Umfang sich verändernden Durchmesser aufweist
bzw. aufweisen, vorzugsweise, dass aus dem über
den Umfang der Seilscheibe (23, 24) sich verändern-
den Durchmesser im Zuge einer Betätigung des
Schließhilfsantriebs (8) eine sich verändernde Über-
setzung der Kräfteübersetzungseinrichtung (9) re-
sultiert.

8. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 3 und ggf.
nach einem der Ansprüche 4 bis 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der Durchmesser der Seil-
scheibe (23, 24) des Eingangs (15) der Kraftüber-
setzungseinrichtung (9) über ihren Umfang derart
verändert, dass sich im Zuge einer Betätigung des
Schließhilfsantriebs (8) ein helixartiges Aufwickeln
des Zugmittels (17, 17a) auf der Antriebswelle (19)
ergibt, vorzugsweise, dass die geometrische Längs-
achse der Antriebswelle (19) im Wesentlichen senk-
recht zu der geometrischen Achse der eingangssei-
tigen Seilscheibe (23) ausgerichtet ist.

9. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 3 und ggf.
nach einem der Ansprüche 4 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Seilscheibe (23) des Ein-
gangs (15) der Kraftübersetzungseinrichtung (9) ei-
ne Rückstelleinrichtung (29), vorzugsweise ein Fe-
derelement (30), weiter vorzugsweise eine Spiralfe-
der, zugeordnet ist, vorzugsweise, dass eine Verän-
derung, insbesondere ein Anstieg, der Rückstellkraft
im Zuge der Betätigung des Schließhilfsantriebs (8)
hinsichtlich ihrer Wirkung auf das eingangsseitige
Zugmittel (17, 17a) zumindest zum Teil durch den
sich über den Umfang der eingangsseitigen Seil-
scheibe (23) verändernden Durchmesser kompen-
siert wird.

10. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 3 und ggf.
nach einem der Ansprüche 4 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Eingang (15) der Kraftü-
bersetzungseinrichtung (9) ein weiteres Zugmittel
(17a) zur Übertragung der Antriebskraft von einem
weiteren Schließhilfsantrieb (8a) auf die Kraftüber-
setzungseinrichtung (9) angreift, vorzugsweise,
dass die beiden eingangsseitigen Zugmittel (17,
17a) zur Übertragung der Antriebskraft von den
Schließhilfsantrieben (8, 8a) auf die Kraftüberset-
zungseinrichtung (9) zu der geometrischen Achse

der eingangsseitigen Seilscheibe (23) axial versetzt
zueinander, insbesondere parallel zueinander, ver-
laufen.

11. Schließhilfsanordnung für eine einer Kraftfahrzeug-
türanordnung (1) zugeordnete Kraftfahrzeugschlos-
sanordnung (4), wobei die Schließhilfsanordnung (5)
an einem Trägerabschnitt (6) eines der Kraftfa-
brzeugtüranordnung (1) zugeordneten Strukturbau-
teils oder Modulträgers (7) montierbar ist, wobei ein
Schließhilfsantrieb (8) und eine dem Schließhilfsan-
trieb (8) nachgeschaltete Kraftübersetzungseinrich-
tung (9) vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Eingang (15) der Kraftübersetzungsein-
richtung (9) ein flexibles Zugmittel (17, 17a) zur
Übertragung von Antriebskraft vom Schließhilfsan-
trieb (8) auf die Kraftübersetzungseinrichtung (9) an-
greift und dass am Ausgang (16) der Kraftüberset-
zungseinrichtung (9) ein weiteres insbesondere fle-
xibles Zugmittel (18) zur Übertragung von Antriebs-
kraft von der Kraftübersetzungseinrichtung (9) auf
die Kraftfahrzeugschlossanordnung (4) angreift.

12. Schließhilfsanordnung nach Anspruch 11, gekenn-
zeichnet durch die Merkmale des kennzeichnen-
den Teils eines oder mehrerer der Ansprüche 1 bis
10.

13. Modulträger für eine Kraftfahrzeugtüranordnung (1),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Modulträger (7) eine Schließhilfsanord-
nung (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 12 trägt.

14. Modulträger nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Modulträger (7) das Kraftfahr-
zeugschloss (4) und/oder eine Fensterführungs-
schiene und/oder einen Teil eines Türaußengriffs
(32) und/oder einen Teil eines Türinnengriffs (33)
und/oder einen Fensterheber (34) trägt.

15. Kraftfahrzeugtüranordnung mit einer Kraftfahrzeug-
tür (3) und einer der Kraftfahrzeugtür (3) zugeord-
neten Kraftfahrzeugschlossanordnung (4),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kraftfahrzeugschlossanordnung (4) eine
Schließhilfsanordnung (5) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12 oder ein Modulträger (7) nach einem
der Ansprüche 13 oder 14 zugeordnet ist.

16. Kraftfahrzeugtüranordnung nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Modulträger (7)
an der Kraftfahrzeugtür (3) festlegbar ist.

17. Kraftfahrzeugtüranordnung nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kraftfahrzeugtür
(3) einen Nassraum (35) und einen Trockenraum
(36) aufweist, die durch eine Nass-/Trockenraum-
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trennung (37) voneinander getrennt sind und dass
der Trägerabschnitt (6) einen Bestandteil der
Nass-/Trockenraumtrennung (37) bildet, vorzugs-
weise, dass die Kraftübersetzungseinrichtung (9)
teilweise im Nassraum (35) und teilweise im Tro-
ckenraum (36) angeordnet ist, vorzugsweise, dass
eine Seilscheibe (23, 24) der Kraftübersetzungsein-
richtung (9) im Nassraum (35) und eine Seilscheibe
(36) der Kraftübersetzungseinrichtung (9) im Tro-
ckenraum (36) angeordnet sind.

18. Verfahren zur Montage einer Schließhilfsanordnung
nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schließhilfsantrieb (8) und die Kraftüber-
setzungseinrichtung (9) an einem Trägerabschnitt
(6) des der Kraftfahrzeugtüranordnung (3) zugeord-
neten Strukturbauteils oder Modulträgers (7) festge-
legt werden.

19. Verfahren nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schließhilfsantrieb (8) und die
Kraftübersetzungseinrichtung (9) vor der Festle-
gung an dem Trägerabschnitt (6) an einer Montage-
hilfe (12) zu einer vormontierten Einheit festgelegt
werden und dass die vormontierte Einheit an dem
Trägerabschnitt (6) festgelegt wird, vorzugsweise,
dass die Montagehilfe (12) während oder nach der
Festlegung der vormontierten Einheit an dem Trä-
gerabschnitt (6) von der Schließhilfsanordnung (5)
entfernt wird.

20. Verfahren nach Anspruch 18 oder 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Trägerabschnitt (6) einem
Modulträger (7) insbesondere nach Anspruch 13
oder 14 zugeordnet ist und dass nach der Festle-
gung der Schließhilfsanordnung (5) an dem Träge-
rabschnitt (6) der Trägerabschnitt (6) zusammen mit
dem zugeordneten Modulträger (7) an der Kraftfahr-
zeugtüranordnung (1) festgelegt wird.
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